
der König habe den Gäſten Feierabend geboten Die Hochzeit und Ver⸗
mählung der Seelen mit dem Königsſohn Hochz eitsmahl beginnt
zwar hienieden, ſetzt ſich aber dann wigkeit fort ohne Ende Welch
unfaßbares lück der würdigen Gäſte!

„Viele ſind berufen, wenige auserwählt!“ Alle Menſchen ſind
berufen, wie wenige von den rund 1500 Millionen nehmen wirklich
eil Hochzeitsmahl Chriſti! Auch wir ſind geladen und berufen, folgen
wir rechter Weiſe, dann ind wir auch auserwa
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II (Wo lag Emmaus? eſe noch mim ittige rage muß

etztlich doch aus dem exte des Lukasevangeliums heraus ihre Löſung
finden Die Nachrichten der Traditioa und die en geographiſchen
Angaben ſind 10 pärlich Und unſicher Der .  E Text ent cheidet
E Hypotheſe die beſte iſt Jene muß EeS ſein, die dem ganzen Text

einfachſten gerecht wird Ein Löſungsverſuch dieſer Art el Earz vor⸗
gelegt

Die Emmausjünger ſchon von Jeruſalem aufgebrochen, ehe
die Erſcheinungen Jeſu bor den  7Frauen Apoſtelkreiſe ekannt7
ſie annten nur die er Engelerſcheinung (Lk 24, 22 Die Grabunter
ſuchung Ur Petrus und Johannes ſich Unmittelbar leſe
Erſcheinung der nge die bei Tagesanbruck war * war etwa b

Uhr früh Da Magdalena glei ana den Erſtandenen ah, was
die Emmausjünger nicht mehr erfuhren, o müſſen dieſelben

bis Uhr eruſalem oder wenigſtens die Apoſtel erlaſſen haben.
D  —  4e Zeit des Av  ruches nach Emmaus Omi feſt

Bei der nkun Emmaus die Jünger: 7 will en.
werden, der Tag hat ſich ſchon geneigt!7 Damit begründen ſie ihre Ein
ladung 5

eſus bei ihnen leiben über acht War denn
hon Abendzeit? Wenn ſie den ganzen Tag gewandert ſind dann
ſtimmt ſchlecht azu die Ek 24 13 genannte Entfernung des —  75  eckens
von Jeruſalem 60 Stadien 3u 18 120 römiſchen Do

elſchritten
von 16 50 eter gerechne 16 180 eter ſind nämlich nuL Kilo
meter, enn Weg von gut Stunden Auch bei langſamſter Gangart
mußten ſie ſchon vor ittag da ſein Erſt von ittag ab hat aber das
Wort Berechtigung Es will en werden der Taa hat ſich geneigt
Vor der mittaglichen ageshöhe iſt dies Wort unwahr. Im Beſtreben,
den aſt U Bleiben 3u bewegen, iſt die Uebertreibung allenfalls
nach ittag verſtändlich; ſie raten von der Weiterreiſe für den Nach
mittag ab

Der zuverläſſige X Sinaitieus gibt nun 60 Stadien deren
160 ＋ Strecke von 28 Kilometer oder 75 Stunden. Die Unter
altung auf dem Wege, die Beſprechung des Eſetze von ſe
durch alle Propheten, alſo des ganzen en Teſtamentes, erfordert
eine längere Zeit, Eumn langſames Eem der Wanderung. Die obige
kurze egſtrecke von 3wei Uunden will ſchlecht dazu paſſen Die Dauer
von faſt ſechs Uunden jedoch dre nicht 3u hoch Damit aber iſt auch



von bis S Uhr an die Mittagshöhe üb eeſchritten und gegen bis 2 Uhr
iſt das Wort der Einladung nicht mehr unberechtigt, mag E3 auch ſtarkesDrängen zur nnahme Crraten

Allerdings ird die Angabe des Sinaitieus ar eläm unter
Hinweis auf die Geſamtzahl der andern exte Doch wie eit ſind die
andern voneinander abhängig gerade dieſer Stelle? em iſt beim
Abſchreiben der exte ein Auslaſſen der Hundert vor ſechzig leichter
erklärlich als ein Hinzufügen Die Ehrfurcht vbor dem eiligen exte
verbot eine bewußte Aenderung. me unbewußte Aenderung, Schreib⸗—
oder Hörfehler, ewirkt eher ern 3u wenig als zu viel Bei der Wahl,
welcher Ext der Urſprüngliche iſt, hat der Sinaitieus hier einen Vorzug

Dazu aber findet die Lesart des Sinaitieus eine Beſtätigung durch
die von Hieronymus ezeugte alte Tradition, * Emmaus im en
Nikopolis ieht ies iſt aber 176 Stadien von Jeruſalem entfernt,
31˙68 Kilometer oder 3 Stunden, immer Hilometer als eine Weg⸗
ſtunde gerechnet. Ura hat die Entfernung nicht abgemeſſen, ondern
abgeſchätzt, er der Unterſchied von 2˙88 KHilometer oder einer
gu halben Stunde nicht ins Gewicht.

etzen wir alſo zur 1 die Entfernung von ſe Stunden
Jeruſalem—Nikopolis n den Bericht ein. Dieſen Weg machten die
Jünger doppelt, hin und zurü Gingen ſie von eruſalem nach Emmaus
langſam, ſo eilten ſie auf dem Rückweg. Betrug die Entfernung nuLr

0wei Stunden, ſo wären ſie auch dann, enn ſie erſt nachmittags von
Emmaus aufbrachen, ange vor Abendzeit bequem nach Jeruſalem
gelangt. Wie aber bei ech Stunden? Denn ſie Uhr
in Emmaus, etwa bis Uhr Tiſche und brachen Uhr
wieder auf, Am ſo Uhr abends m Jeruſalem einzutreffen. Der
Bericht hebt als beſondere eiſtung hervor, daß ſie noch zur ſelben
Stunde den Rückweg antraten. Bei zwei Stunden Weg iſt das Ev
nichts Beſonderes; wohl aber bei echs Stunden, dann ſie Er⸗

müdet, dann war 6 auch höchſte Zeit, wollten ſie noch vor Nacht Jeru⸗
ſalem erreichen. Nur die ſechs Stunden hin und zurü bedeuten eine

—ondere Marſchleiſtung, wWozu ihnen die Freude Kraft gab
Die alte Annahme, Nikopolis ſei das lukaniſche Emmaus, ewinnt

Ur dieſe mſtände außer dem Zeugnis des Sinaiticus bedeutend
Wahrſcheinlichkeit. Sie äßt ledo nicht die Uffaſſung zu, daß die Jünger⸗
einladung abends geſprochen und das Emmausmahl buchſtäblich ein
Spätmah ſei, denn dann onnten ſie unmögli ſechs Stunden zurück
gehen Die Jünger agen indes auch keineswegs, ſei end, ſondern:
Es will en. werden! nicht, der Tag ſei vorüber, ondern nur!
Der Tag hat ſich geneigt. Sie wählen dieſe Usdrücke, —Aum den lieb⸗
gewonnenen Gefährten zum Ueberna  en un Emmaus 3 drängen,
wie 10 auch Onſt ein Gaſtgeber, der einen lieben Gaſt gern feſſeln mö  E,
mit gelinder Uebertreibung ſagt Es iſt ſchon ſpät, du kannſt doch nicht
mehr reiſen, bleibe bei uns! Die Emmausjünger zeigen danach noch
durch ihre eigene Rückreiſe, daß ihr Wort mlr eine dringliche Einladung



war, nicht aber die wirkliche Unmöglichkeit ner Reiſe 3u dieſer St
beſagte.
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III (Jur Beurteilung Schwere der Sünd — des ſogenannten

Sakramentierens.) an rediger und Aszeten, ſeltener die eigent
en Moraltheologen, ſind außerordentlich ar in der Beurteilun
dieſes ganz gewiß recht 3u verwerfenden Mißbrauches. ber ſo ver
werflich und tadelnswert die Sache ſich iſt, man darf doch nicht weite
gehen, als EeS ſubj ektib und objettiv berechtigt iſt Was zu nächſt die ſub
ektive etri ſo iſt ſchon von ganz bedeutenden Moraltheo
ogen, Ballerini, auf den wichtigen mſtan. hingewieſen worden
daß die einzelnen „ſakramentieriſchen“ Aeußerungen ſolcher Leut
mei ohne augenblickliche genügende Ueberlegung erfolgen, ſo daß ſchon
Uunter dieſem Geſichtspunkt von einer eren Sünde keine ede ſein
kann, daß Cs daher auch vo  ändig überflüſſig iſt, arüber Zahlen
angaben mn der el 3 verlangen: wie Ballerini ſehr richtig bemerkt,
ſündigen ſolche Leute nicht ſo ſehr m einzelnen alle, als dadurch, doß
ſie ſich nicht genügen Mühe geben, eine eingewurzelte übhle Gewohn
hei abzugewöhnen. Auch iſt CS ſolchen Leuten bei derartigen Aeuße
rungen C5 gehört dies auch ur rage der ſubjektiven Beurteilung
der Schuldbarkeit meit abſolut nicht mit dem, was ihr Mun
ausſpricht: ſie 0  en Mur das Bedürfnis nach einer „emphatiſchen
Redeweiſe, wozu ſie freilich un unpaſſender Weiſe heilige Dinge miß
brauchen Darum hat ſeinerzeit Pachtler eligen Andenkens
als EL Feldpater der päpſtlichen Zuaven war, dieſelben „fluchen gelehr
und ſich dieſer Lehrtätigkeit ſpäter gerühmt! Er lehrte ſie nämlich irgen
C kräftige, aber unſchuldige brte ausſprechen, B Aus de
hebräiſchen phabet, amt die tapferen Krieger J.ꝰ
Herzen Luft machen onnten

ihrem gepreßte
Was aber die objektive Seite der Sache betrifft, ſo ezeugen di

vielfach In ſolchen Fällen angewandten Verketzerungen der au ſich etwas
eiliges bedeutenden orte, daß nich UL die Leute eine eigentlich
Entheiligung nicht beabſichtigen, wie auch, daß * ſich eigentlich in Wir
lichkeit doch nicht die heiligen en handelt, die da ſcheinbar mi
bräuchlich enannt werden. Zu dieſem letzteren Momente möchten wir
IM folgenden eine Bemertung machen, die auf etwas aufmerkſa

eres Erachtens dermacht, was gar nicht beachtet wird, aber doch unſ
Beachtung wohl ert iſt Wir prechen nämlich die Vermutung aus,
daß bei dem Urſprünglichen Entſtehen dieſes Mißbrauches man ſpezie
bei der Verwendung des ortes „Sakrament“ gar nicht ein Sakra
ment In dem etzt gebräuchlichen kirchlichen Sinne des Wortes und noch
weniger das allerheiligſte Altarſakrament

Was bedeutet ùM kirchlichen und kirchenrechtlichen Latein der Aus⸗
druck Juramenti g8gaeramento interposito? anders als eine eid⸗
iche Verſicherung. Schon mM klaſſiſchen Latein iſt die ſpezielle „heilig
Sache“, die mit dem Wort „sacràmentum“ allgemein ö bezeichnet ird


